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(V orläufige M itteilung) 

von  W alter H üther2)

V on H e rrn  P rof. Dr. H. W eidner, H am burg , e rh ie lt ich vo r lä n g e re r  Z eit 
ein  seh r um fangre iches C o llem bo lenm ate ria l zu r B earbe itung , das bei den 
von  ihm  an g ereg ten  ökologischen u n d  faun istischen  U n tersuchungen  in 
K u ltu rb io to p en  von  H .-J . H ass au f e inem  H am b u rg e r M üllp la tz  gesam m elt 
w u rd e  (siehe H ass 1959)3). Da es m ir  zeitlich  noch n ich t m öglich w a r, das 
gesam te M ate ria l zu bestim m en , so llen  im  fo lgenden  in  e rs te r  L in ie  einige 
faun istisch  u n d  taxonom isch  in te re ssan te  F orm en  b eh an d e lt w erden . E ine 
G esam td ars te llu n g  soll sp ä te r  folgen.

1. B i s h e r  f e s t g e s t e l l t e  A r t e n .

H ypogastrura  assim ilis  K rausbauer 
C era tophysella  den ticu la ta  (Bagnall)
X e n y lla  w elch i F olsom 
Friesea sub lim is  M acnamara 
N eanura  m u sco ru m  (Templeton)
O nychiurus fim a tu s  G isin 
P roisotom a m in u ta  (Tullberg)
Iso tom ina  therm o p h ila  (A xelson)
Iso tom a  no tab ilis  S chaffer 
Iso tom a  v ir id is  B ourlet 
Iso tom a  olivacea  T ullberg 
Iso tom urus pa lu s tr is  (Müller)
E ntom obrya  lanuginosa  (N icolet)

1) B eiträge zur K enntnis der Fauna eines M üllplatzes in H am burg 8, 
Teil 1—7 in Bd. 2 (1959—1962).

2) Anschrift des V erfassers: Dr. W. Hüther, Sam m lungen der A bteilung 
Biologie, R uhr-U niversität, 463 Bochum.

3) F ür die Ü berlassung des M aterials danke ich H errn  Prof. Weidner. Mein 
Dank gilt ebenso H errn  Dr. W. Hackmann, Helsingfors, der m ir Exem plare 
von Lepidocyrtus pallidus aus der Samm lung LINNANIEMIs fü r V er
gleichsuntersuchungen zur V erfügung stellte.
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Entomobrya multifasciata (Tullberg)
Sinella coeca (Schott)
Lepidocyrtus weidneri n. sp.
Lepidocyrtus fimetarius G isin 
Pseudosinella alba (Packard)
Tomocerus vulgaris (Tullberg)
Tomocerus minor (Lubbock)
Sminthurinus aureus (Lubbock)

Da die Untersuchungen in erster Linie mit Barber-Stammer-Fallen 
durchgeführt wurden, überwiegen die epigäischen und hemiedaphischen 
Formen. Von den 21 erwähnten Arten sind H. assimilis, C. denticulata, 
P. minuta und I. olivacea typische Kompostbewohner, deren Abundanz 
entsprechend hoch ist. Ebenfalls zahlreich vertreten sind E. multifasciata 
und T. vulgaris. Zu den häufigsten Arten gehören ferner L. weidneri und 
L. fimetarius.

2. B e m e r k u n g e n  zu e i n z e l n e n  A r t e n .
Friesea sublimis M acnamara (Abb. 1—3).

Die Borsten des Medianpaares von Kopfhinterrand, Th. I und Hinter
rand von Abd. II—III sind gegabelt (Abb. 1). Die hinteren Borsten von 
Abd. II—IV, alle von Abd. V und die großen von Abd. VI sind am Ende 
spatelförmig verbreitert (Abb. 2). Ant. IV mit 6 dicken, gebogenen Riech
haaren. Tibiotarsen mit 4 5 5 Keulenhaaren (jeweils 2 davon ventral), 
Klauen zahnlos. Ventraltubus mit 4 + 4 Borsten. Tenaculum mit 2 + 2 Zäh
nen, ohne Borsten. Manubrium dorsal mit 2 + 2 Borsten in einer Querreihe, 
Dens und Mucro siehe Abb. 3. Der unpaare Analdorn ist etwas kürzer als 
die beiden vorderen Dome (Abb. 2). Größe: 0,74 mm. — Material: 7.—14. 5. 
1957,1 (5 in einer mit Fleisch beköderten Falle in 2—3 Jahre altem Kompost.

Die Art ist neu für Deutschland. Sie wird angegeben für Kanada, N- 
Vietnam, Nepal, Angola, Österreich und die Schweiz. Da die europäischen 
Funde alle aus Mist und Kompost stammen, kann man eine Verschleppung 
durch den Menschen annehmen. Allerdings ist die Taxonomie der Art noch 
nicht gesichert (vergl. S tach 1965, Yosn 1966).

Neanura muscorum (Templeton).
Die Angaben in der Literatur über die Chaetotaxie dieser Art weichen 

mehr oder minder stark voneinander ab (vergl. G ama 1964, M assoud 1967, 
P alissa 1964, S tach 1951). Bei dem einzigen erwachsenen Exemplar (J, 19. 3. 
1957) fand ich folgende Borstenzahlen (Setae sensuales und die vor den 
dorsoexternen Tuberkeln von Th. II — Abd. III stehenden Borsten mit
gezählt) :

Kopf Thorax Abdomen

4 7 2 1 3 3 2 2 2 2 3
3 2 2 4 4 4 4 4 3 8
2 10 1 4 4 2 2 2 3

3 3 3 3 4 + 5 5 + 7
Diese Zahlen stimmen weitgehend mit denen bei G ama (1964) überein.
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Proisotoma minuta (Tullberg).
In einer Probe (2.-9. 4. 1957) waren unter rund 1000 Exemplaren 3 völlig 
unpigmentierte Tiere (einschließlich der Augenflecke).

G a t t u n g  L e p i d o c y r t u s .
Seit den von H. G isin vor 6 Jahren begonnenen Studien über den taxono- 

mischen Wert der Chätotaxie bei Lepidocyrtus und Pseudosinella werden 
die von ihm gefundenen Merkmale in den Artbeschreibungen verwendet. 
S nider (1967) führte seine Untersuchungen noch etwas weiter, indem er 
sämtliche tergalen Makrochäten berücksichtigte. Leider ist seine Darstel
lung der Chätotaxie sehr schematisch, so daß es nicht möglich ist, ohne 
Vergleichsmaterial bei einer gegebenen Art die Borsten nach seiner Ter
minologie zu identifizieren.

Die Schwierigkeiten bei der Bestimmung des Hamburger Materials ver- 
anlaßten mich, die Chätotaxie genauer zu untersuchen. Es zeigte sich dabei, 
daß das Beborstungsmuster von Abd. II—IV sehr charakteristisch und ein
heitlich ist (Abb. 6, 7, 16, 17, 25; in dem durch die gestrichelte Linie abge
trennten Feld befinden sich noch zahlreiche Mikrochäten, die aber taxono- 
misch belanglos sein dürften): An Abd. II und III befinden sich unterhalb 
der lateralen Makrochäten 2 Borstenreihen (a und p), von denen an Abd. 
III einige als Makrochäten ausgebildet sein können. Hinter den lateralen 
Makrochäten dieses Segments befindet sich stets neben einer Mikrochäte 
eine kleine Sensille. An Abd. IV lassen sich mehrere Längsreihen unter
scheiden: Dorsale (D), dorsolaterale (Dl), laterointerne (I), laterale (L), 
lateroexterne (E) und maximal 8 Randborsten (R); die Borsten der I-Reihe 
sind dünnere, spitze Makrochäten, deren Insertionsstellen immer kleiner 
sind als die von L oder Dl. Diese Borsten sind immer vorhanden, entweder 
als Mikro- oder als Makrochäten ausgebildet und diagnostisch sehr gut 
zu verwenden. Die übrigen in den Abbildungen eingezeichneten Borsten 
variieren in der Größe z. T. sehr stark. Ihr taxonomischer Wert läßt sich 
erst nach Untersuchung zahlreicher Arten beurteilen. Wie an Abd. III 
befindet sich auch hier am Hinterrand (hinteres Borstendreieck) eine Sen
sille, die vor oder hinter der oberen Makrochäte des Dreiecks steht 
(artkonstant).

In den Beschreibungen w ird die Chätotaxie am besten nach Gisins Muster 
durch eine Form el ausgedrückt, w obei man die M akrochäten m it großen, 
die M ikrochäten m it k leinen Buchstaben bezeichnet. Z. B. bei L. weidneri  
(Abb. 7): Abd. IV diD J>/D l/ usw.

Lepidocyrtus weidneri n. sp. (Abb. 4— 15).
Th. II symmetrisch, etwa l,5mal so lang wie Th. III. Abd. IV 2,2—3,4mal 

so lang wie Abd. III (270/86 ¡u). — Antennen, Beine (außer Subcoxa und 
Coxa II und III), Ventraltubus und Dorsalseite des Manubriums unbe- 
schuppt. Schuppen distal abgerundet, pubescent.

Chätotaxie: Kopf zwischen den Fühlern mit 12  2 1 Borsten, hinter dem 
Augenfleck 1 und 1 kurzes Bothriotrich, auf dem Scheitel 1 +  1 (Abb. 4, 5). 
Rumpf 00/0101 + 2. Abd. II aBpq^,; dorsale Makrochäte fast 3mal so lang 
wie die laterale. Abd. III Ax, P3 (Abb. 6) Abd. IV d ^ D g/D l/I^ yL ^ L g/eie ,;  
ex vor L2 (Abb. 7). Vorderes Bothriotrich mit 4 Begleitbörstchen (Äbb. 8).
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Abb. 1 — 3: Friesea sublim is. — 1. Param edianborste von Th. I. — 2. Abd. V 
und VI. — 3. Dens und Mucro von innen.

Abb. 4—12: Lepidocyrtus w eidneri n. sp.. — 4. Kopf schräg von oben. — 
5. Augenfleck. — 6. Chätotaxie von Abd. II und III. — 7. Chäto- 
taxie von Abd. IV. — 8. B othriotriche von Abd. IV. — 9. Ant. I 
von dorsolateral. — 10. Palpus und Lobus externus. — 11. Labi
um. — 12. L abialborsten eines anderen Exem plars.
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Antennen beim J 1,2—l,55mal, beim 1,5—l,7mal so lang wie die Kopf
diagonale (439/315 ¡x bzw. 451/280 y). Alle Segmente mit bewimperten 
Spitzborsten, dazwischen glatte, dünne sowie an Ant. II und III außerdem 
noch kürzere, dicke, zylindrische Sinneshaare (ähnlich den Sensillen im 
Ant. Org. III). — Ant. I dorsal außen hinter den Fiederborsten mit 3 in 
einem Dreieck stehenden Setulae (Abb. 9). — Ant. Org. III mit 2 dünnen, 
freien, nach oben gebogenen Sensillen; dorsal davon 1 Sinneshaar, ventral
2. — Ant IV mindestens l,5mal so lang wie Ant. III, ohne Endkolben. 
Subapikale Sinnesgrube undeutlich, mit einem dünnen, geraden und einem 
keulen- oder trommelschlegelförmigen Sinneshaar.

8 + 8 Augen auf gemeinsamem Pigmentfleck; G und H etwas kleiner als 
die übrigen, mit sehr flacher oder ohne Cornea. Augenfleck mit 5 Wim
perborsten (Abb. 5).

4 bewimperte Prälabralborsten. — Labrum mit 5 5 4 glatten Borsten, 
distal ohne deutliche Papillen. — Mandibeln mit 3 + 5 Distalzähnen und 
Molarplatte. — Maxillenkopf kurz, mit 3 Zähnen, die von den Lamellen 
nicht überragt werden. — Palpus mit 2 gleichlangen Borsten. Lobus exter- 
nus mit 3 Borsten (Abb. 10). — Labium distal jederseits mit 6 beborsteten 
Papillen und 3 Borsten. Basal MiMgREL^., (alle bewimpert). R 1/5—1/2 M2 
und E (Abb. 11, 12). Seitenlappen mit 2 bewimperten Borsten.

Alle Borsten der Beine (außer Sph. und Seh.) bewimpert, Wimpern der 
dorsalen Borsten jedoch sehr kurz. — Coxen mit 2 3 2 Pseudoporen und (4) 
5—8/5—7 (7)8(10) Borsten; an C. III sind die 3 obersten stets von den übri
gen getrennt. — Trochanteralorgan mit 8—12 nadelförmigen Haaren. — 
Prätarsalborste winzig. — Kl. III 1,4—l,6mal so lang wie das Empodium, 
mit 2 basalen und 1 (selten 2, besonders an Kl. I) distalen Innenzähnen, 
1 Außenzahn und 2 Seitenzähnen etwa in der Mitte. Ba/Bp/D/Kl. III =  
16/15/20/26 tu bis 15/13/22/29 ¡x. Empodium lanzettförmig, Innenrand glatt, 
Außenrand glatt oder mit 3 winzigen Zähnchen (kann links und rechts bei 
einem Tier verschieden sein; Abb. 13— 15). — Spürhaar (Sph.) 0,8—1,0 
(l,2)mal so lang wie Kl. III, am Ende spatelförmig. Supraempodialhaar 
(Seh.) 0,9—l,lmal so lang wie Emp., spitz Kl. III/Emp./Sph./Seh. =  
22/15/21/14 f.i.

Ventraltubus distal jederseits mit 9—10 Borsten. — Tenaculum mit 4 + 4 
Zähnen und 1 dicken, glatten, spitzen Borste.

Manubrium dorsal ohne Querfurche, mit zahlreichen Wimperborsten, distal 
innerhalb der Pseudoporen mit 2, außerhalb mit 3. Ventral beschuppt, nur 
distal median mit 3 + 3 kleinen Wimperborsten. — Dentes ohne Basal
anhang, dorsal beborstet, ventral beschuppt; die Beschuppung reicht bis zu 
den Subapikalborsten (= eine Mukrolänge vor dem Ende des Dens). Diese 
überragen den Mucro bis fast um dessen Länge. Ungeringelter Dens (1,7) 
2,2—3,5mal so lang wie der Mucro (39/14 y). — Mucro mit 2 fast gleich
großen Zähnen und Basaldorn, der bis zur Spitze des Subapikalzahns 
reicht.

Farbe: Violettes, körniges Pigment diffus über den ganzen Körper ver
teilt. Alle Übergänge zwischen fast farblos (außer Augenfleck) und hell
blau. — Größe: J 0,9—1,6 mm, 0,8—1,2 mm.
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M aterial: Sehr zahlreich in verschiedenen F allen  und Bodenproben in ein - 
bis dreijährigem  Kom post, 5. 3.—14. 5 1957. Der Beschreibung wurden 75
Exem plare zugrunde gelegt. H olotypus ( 9 ) H am burg-Langenhorn, M üllplatz 
(Probe 13 II F), 7.—14. 5. 1957, H. J. Hass leg., in A lkohol im Zoologischen In
stitut und Zoologischen M useum Hamburg.

Ich stelle diese Art nur mit Vorbehalt zu Lepidocyrtus, da sie nach dem 
Bau der Klaue, wodurch sie mir zunächst aufgefallen war, zu Pseudosinella 
gehören müßte. Solange aber noch keine phylogenetisch begründete Tren
nung der beiden Gattungen möglich ist, ist ihre Einordnung in die Gattung 
Lepidocyrtus, in der alle Arten mit 8 + 8 Augen zusammengefaßt werden, 
aus praktischen Gründen vorzuziehen. — Am ähnlichsten ist die neue Art 
dem L. pallidus (siehe Anhang). Von ihm unterscheidet sie sich durch die 
Flügelzähne der Klauen, die Beborstung des Labiums und von Abd. IV, 
sowie das Fehlen der Querfurche am Manubrium. Im übrigen gleicht die 
Art nach den vorliegenden Beschreibungen der ungenügend bekannten 
Pseudosinella candida F olsom aus den USA. Bei dieser ist die Klaue jedoch 
etwas anders bezahnt und das Spürhaar ist nicht spatelförmig.

Lepidocyrtus fimetarius G isin (Abb. 16—24).
Thorax und Beschuppung wie bei voriger Art, Th. II aber ± asymme

trisch (nicht stark nach vorn verlängert). — Abd. IV 2,6—3,6mal so lang 
wie Abd. III (295/95 ¡u).

Chätotaxie: Kopf zwischen den Antennen mit 12  2 Borsten, sonst ohne 
Makrochäten. Hinter dem Augenfleck ein kleines Bothriotrich. Rumpf 
00/000 0 +  2. An Abd. III ist die hintere Makrochäte 2,5—3mal so lang wie 
die vordere; in der a- und p-Reihe keine Makrochäten (Abb. 16). Abd. IV 
D1D2d3/dl/i1I2i3/L1L2L3/E1e2; Et vor L 2, e2 schwach bewimpert; hinter L3 
keine Mikrochäte (Abb. 17). Bothriotriche weit auseinander gerückt, vor
deres mit 4 Begleitbörstchen (Abb. 18).

Antenne 1,2—l,6mal so lang wie die Kopfdiagonale (329/259 /u), sonst wie 
bei voriger Art; Ant. IV jedoch mindestens l,8mal so lang wie Ant. III, 
mit zurückziehbarem Endkolben (Abb. 19).

Augen und Mundwerkzeuge wie bei L. weidneri; Distalborste des Pal- 
pus aber etwas kürzer als die basale, Lobus externus ohne Borsten 
(Abb. 20), Labium MrEL* L2 (Abb. 21).

Beborstung der Beine wie bei L. weidneri. — Coxen mit 2 3 2 Pseudo
poren und 5 6/6 10 Borsten, an C. III stehen 4 in einer oberen Gruppe. — 
Trochateralorgan mit 7—9 nadelförmigen Haaren. — Spürhaar distal spatel
förmig, 0,8— l,0mal Kl. III. Supraempodialhaar 0,7—l,0mal Emp. III. — 
Prätiirsalborste winzig. — Kl. III 1,3—l,5mal Emp., mit 2 Basalzähnen in 
gleicher Höhe, 2 Distalzähnen, von denen Dx paarig (!) ist, 2 Seitenzähnen 
und 1 Dorsalzahn etwa in der Mitte (Abb. 22—24). Kl. III/Emp./Sph./Seh. =  
24/17/21/14 fi. Ba/Bp/Dj/Do/Kl. III = 12/12/17/20/24 ¡u.

Ventraltubus distal mit 11 + 11 Borsten. — Tenaculum und Furka wie bei 
L. ioeidneri, Manubrium dorsal jedoch mit (2) 3 Borsten innerhalb der
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Pseudoporen und 2 außerhalb, Dentes innen an der Basis mit einer kleinen 
kegelförmigen Papille; ungeringeiter Dens 1,8—2,7mal so lang wie der 
Mucro (33/16 /a).

Abb. 13—15: Lepidocyrtus w eidneri n. sp.. — 13. Kl. III von vorn. — 14. Kl. I 
von hinten. — 15. Zahnlam elle.

Abb. 16—24: Lepidocyrtus fim etarius. — 16. Chätotaxie von Abd. II und III. — 
17. C hätotaxie von Abd. IV. — 18. Bothriotriche von Abd. IV. —
19. R etrak tile r Endkolben von Ant. IV (optischer Längsschnitt). —
20. Palpus und Lobus externus. — 21. Labium. — 22. Kl. III von 
vorn. — 23. Kl. III schräg von ven tral hinten. — 24. Zahnlam elle.
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F a rb e : A u ß er den A ugenflecken  u n d  e inem  V erb in d u n g sb an d  au f d e r 
S tirn  p igm entlos, höchstens ganz w en ig  d iffus v e rte ilte s , b lau es  P igm en t. 
— G röße: 0,9— 1,6 m m .

M aterial: Zahlreiche Exem plare zusam men m it voriger Art.
L. fim e ta r iu s  is t du rch  eine R eihe von M erkm alen  ausgezeichnet, die 

seine G a ttu n g szu g eh ö rig k e it p rob lem atisch  m achen: E ndko lben  an  A nt. IV, 
u n b e b o rs te te r  L obus ex te rn u s , p a a rig e r  D ista lzahn  d e r K laue  u n d  C häto- 
ta x ie  von  Abd. II  (die 3 e rs ten  M erkm ale  w u rd en  in  den b ish e rig en  B e
sch re ibungen  noch n ich t e rw ähn t) . N ach D enis (1941) g eh ö rt e r  zu r G ruppe 
„B “ d e r „ L epidocyrtus  s. 1. b id e n tic u la ti-a c u ti“, d eren  V e r tre te r  vo rw ie 
gend in  A u stra lien , O -A sien  u n d  S -A m erik a  V orkom m en.

Die A rt is t n eu  fü r  D eutsch land . B isher w u rd e  sie in  F ran k re ich , S p a
n ien  u n d  P o rtu g a l gefunden .

3. A n h a n g :  B e s c h r e i b u n g  
v o n  L e p i d o c y r t u s  p  a l l i  d u  s R e u t e r .

(Abb. 25—30).

T h o rax  u n d  B eschuppung  w ie bei L. w eidneri. Abd. IV  2,5—3,8mal so 
lang  w ie Abd. II I  (236/79 y). — C h ä to tax ie  b is Abd. IV  w ie bei L. w e id n eri 
(die 3 h in te re n  in te ra n te n n a le n  B orsten  u n d  das B o th rio trich  h in te r  dem  
A ugenfleck  k o n n te  ich n ich t sehen ; nach G isin 1965 sind  zw ischen den F ü h 
le rn  1 2  2 B orsten). A bd. IV  m it E ^ ,  E t h in te r  L 2 (Abb. 25), vo rd eres  
B o th rio trich  m it 4 B eg leitbö rstchen . Die M akrochä ten  sind  in sgesam t e tw as 
kü rze r, die B eg le itbö rstchen  e tw as s tä rk e r  d iffe ren z ie rt als bei d e r 
neu en  A rt.

Abb. 25—30: Lepidocyrtus pallidus. — 25. C hätotaxie von Abd. IV. — 26. A ugen
fleck (Normaltyp). — 27. Abnorme A ugenausbildung eines Ex. von 
H elsingfors (asymmetrisch). — 28. Labium. — 29. Kl. III von 
vorn. — 30. Zahnlam elle.
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Antennen 1,2—l,4mal so lang wie die Kopf diagonale (293/225 /u), sonst 
wie bei der neuen Art (innere basale Setula von Ant. I und Subapikale 
Sinnesgrube nicht gesehen).

Augen ähnlich wie bei L weidneri, etwas variabel (Abb. 26,27). — Mund
werkzeuge wie bei der neuen Art, aber Labium mit M ^^ rE L ^  (Abb. 28; 
bei mehreren Exemplaren nur 1 M gesehen).

Kl. III (1,2) 1,3—l,5mal so lang wie das Empodium, mit 2 normalen 
Basalzähnen, 2 Seitenzähnen in gleicher Höhe wie diese, 1 Dorsalzahn 
proximal davon und 1 unpaaren Distalzahn; manchmal (besonders an Kl. I) 
noch ein zweiter, sehr kleiner Distalzahn. Empodium lanzettförmig, innen 
und außen glatt, oder manchmal außen mit 1—3 winzigen Zähnchen (Abb. 
29—30). Ba/Bp/D/Kl. III = 9/9/15/21 bis 14/14/18/23 ¡u. Beine sonst wie bei 
L. weidneri, ebenso das Tenaculum.

Ventraltubus jederseits mit 8—9 Borsten. — Furka wie bei der neuen 
Art, Manubrium jedoch dorsal im distalen Viertel mit einer Querfurche 
und nur 2 Borsten außerhalb der Pseudoporen; ungeringeiter Dens (3,3) 
3,6—4,8mal so lang wie der Mucro (44/11^).

Farbe: Wenig blaues Pigment diffus über den ganzen Körper verteilt, 
stärker in den Antennen; Augenfleck schwarz. — Größe $ 0,7— 1,3 mm, 
c5 0,7—09 mm.

Fundorte und M aterial: F innland (coli. L innaniem i). „Lappeenranta VI. 
1902. W. M. Axelson. — Lepidocyrtus (Pseudosinella) pallidus (Reuter) A xels.“ : 
11 Ex.. — „Joensuu W. M. A xelson. Lepidocyrtus pallidus R eut.“ : 13 Ex.. — 
„H .fors/Reuter/Lepidocyrtus pallidus“: 2 Ex..
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